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Einleitung
Nicht mehr die Wissensvermittlung ist das vordringliche Ziel des Erdkundeunterrichts der Sekundarstufe I, sondern die Vermittlung der Kompetenz, erdkundliches Wissen zu erschließen, dieses kritisch zu hinterfragen, um für das eigene Leben Handlungsmöglichkeiten abzuleiten. In diesem Zusammenhang stellt sich die Frage, was die Sachkompetenz eigentlich ausmacht, wenn es nicht mehr nur das Wissen an sich ist. Das soll exemplarisch an einer typisch geografischen Sachkompetenz, der Kompetenz S4: „Die Schüler und Schülerinnen zeigen Zusammenhänge zwischen den naturgeografischen Gegebenheiten, einzelnen Produktionsfaktoren und der landwirtschaftlichen Nutzung auf“,  gezeigt werden. 

Im Mittelpunkt der vorliegenden Unterrichtsbausteine zur Kompetenz Sachwissen S4 steht daher eigentlich ein methodisches Werkzeug, das die Übertragbarkeit dieser Kompetenz auf verschiedene Räume und in verschiedenen Stufen unterrichtlicher Progression, also auch in den Stufen 7 bis 9, ermöglicht.
Diese methodische Hilfe wird im weiteren Verlauf als „Denk-Werkzeug“ bezeichnet. 
Bei der Behandlung der Sachkompetenz S4 stößt man zwangsläufig auf andere Sach-,  Methoden- und Urteilskompetenzen. So wird die Sachkompetenz S2: „Die Schülerinnen und Schüler beschreiben die Bedeutung einzelner Standortfaktoren für Landwirtschaft, Industrie und Dienstleistungsbereich“ zum Teil berücksichtigt, aber nicht grundsätzlich. Ähnliches passiert in Bezug auf die Methodenkompetenz M4: „Die Schülerinnen und Schüler gewinnen aus Bildern, Grafiken, Klimadiagrammen und Tabellen themenbezogen Informationen“.

Mit der Erarbeitung dieser Kompetenzen werden sich die folgenden Erläuterungen jedoch nicht auseinandersetzen, der Fokus bleibt auf der Sachkompetenz S4.
Das hat zur Folge, dass es sich bei den hier vorgestellten Unterrichtsbausteinen auch wirklich nur um Bausteine handelt, die man wahrscheinlich kaum als Unterrichtssequenz hintereinander weg im Unterricht einsetzt, sondern die man um die Erarbeitung z.B. eines Klimadiagramms oder um den inhaltlichen Schwerpunkt
„Produktion und Weiterverarbeitung von Nahrungsmitteln“ ergänzen muss.

Daher wurden didaktische Hinweise in Bezug auf die unterrichtspraktische Umsetzung bewusst knapp gehalten und nur als Möglichkeit dargestellt. Möglichkeiten des Unterrichtseinstieges, der Gestaltung von Gelenkstellen u.ä. werden gar nicht vorgestellt, da sie sich aus der Gestaltung der gesamten Reihe ergeben und so – aus dem Zusammenhang gerissen – nur wenig Sinn ergäben.
Die Bausteine beginnen scheinbar naturdeterministisch. Dies hat die Ursache, dass es in der Jahrgangsstufe 5 zunächst notwendig erscheint, die Bedingungen optimalen Pflanzenwuchses zu verdeutlichen, bevor man die anthropogen bedingten Einflüsse überhaupt verstehen kann. Daher werden im Prinzip zwei voneinander abhängige Denk-Werkzeuge geschaffen: Eines, das die natürlichen Wachstumsbedingungen der Pflanze zeigt, und eines, das die Agrarprodukte als Ergebnis des Zusammenwirkens von natürlichen und anthropogenen Faktoren versteht.

Die Auswahl der Faktoren richtet sich nach den Kernlehrplänen und kann je nach Fähigkeit der Lerngruppe erweitert werden, z.B. um den  Standortfaktor „Relief“.

Gleiches gilt für weitere anthropogene Produktionsfaktoren, wobei gerade aufgrund der Komplexität hier eine Ausweitung erst in den Stufen 7 bis 9 sinnvoll erscheint.

Die Erprobung der Bausteine im Unterricht hat noch einmal deutlich gemacht, dass von den Schülern eine andere, neue Art des Arbeitens verlangt wird. Die Lösung steht nicht offensichtlich in einem Text oder in einer Statistik, sondern muss durch Vergleich von Standortbedingungen und Standortgegebenheiten ermittelt werden. Hier hilft den Schülern ein Hinweis darauf, dass das Vorgehen an die Arbeit eines Detektivs oder eines Forschers erinnere.

[image: image2.emf] 

Die vorliegende Textversion ist vor allem für den Einsatz im Unterricht und zur Unterrichtsvorbereitung gedacht. Für einen Vortrag und das Verständins der didaktischen Struktur liegt ergänzend eine Präsentation vor: PPP Sachkompetenz S4

Baustein 1: 
Einstieg - Entwicklung des Werkzeugs 
Inhalt: 
Die Schülerinnen und Schüler entwickeln zunächst die Grundelemente eines möglichen Denk-Werkzeugs (s.u. Tafelbild), indem sie sich des Zusammenspiels der wichtigsten naturgeografischen Faktoren Klima (Temperatur und Niederschlag) und Boden bewusst werden. 
Dieser Arbeitsschritt kann z.B. anhand vergleichender Bilder (s. Arbeitsblatt – Baustein 1) oder anhand eigener Beobachtungen von Pflanzen erfolgen, damit für die Schülerinnen und Schüler ein lebenswirklicher Bezug deutlich wird.
Mögliches Tafelbild:
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Arbeitsform:

z.B. Unterrichtsgespräch
Material: Arbeitsblatt – Baustein 1
M 1.1 
Fotos eines münsterländischen Hofes im März und Mai

Baustein 2: 
Anwendung des Werkzeugs durch Gegenüberstellung –Naturgeografische Gegebenheiten beeinflussen die landwirt-schaftliche Nutzung  (Gunstraum)
Inhalt:

Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten, dass am Standort die Wachstumsbedingungen der Pflanze erfüllt sein müssen, indem sie die Wachstums-bedingungen der Zuckerrübe den naturgeografischen Standortbedingungen der Hildesheimer Börde gegenüberstellen.

Die Schüler sehen, dass der Anbau von Zuckerrüben in der Hildesheimer Börde erfolgen kann, weil die Bedingungen entsprechend gut sind. 

Möglicher Arbeitsauftrag:

Überprüfe, ob die Zuckerrübe in der Hildesheimer Börde wachsen kann (Arbeitsblatt – Baustein 2).

Mögliches, weiterentwickeltes Tafelbild:
Standortbedingungen der Hildesheimer Börde



Material: Arbeitsblatt – Baustein 2
M 2.1 
Auswertungsschlüssel für Klimadiagramme
M 2.2
Klimadiagramm Hildesheimer Börde
M 2.3
Steckbrief Zuckerrübe 
M 2.4
Bodeninformation Löss 

Arbeitsform 

z.B. Einzelarbeit
Baustein  3: 
Anwendung durch Gegenüberstellung als Überprüfung – 
Naturgeografische Gegebenheiten beeinflussen die landwirtschaft-liche Nutzung  (Ungunstraum)

Inhalt

Die Schülerinnen und Schüler erkennen, dass nicht alle Standorte durchgehend die Wachstumsbedingungen für Kulturpflanzen erfüllen, und ziehen den Schluss, dass an diesen Standorten z.B. Grünlandwirtschaft betrieben werden kann. 

Möglicher Arbeitsauftrag: 

Überprüfe, ob man Zuckerrüben, Tomaten  und Gras in Kempten anbauen kann (Arbeitsblatt – Schritt 3).

Mögliches Tafelbild:
Raum: Kempten im Allgäu


Material: Arbeitsblatt – Baustein 3
M 3.1
Auswertungsschlüssel für Klimadiagramme
M 3.2
Klimadiagramm Kempten im Allgäu
M 3.3
Bodeninformation Kempten im Allgäu

M 3.4
Pflanzensteckbriefe Zuckerrübe, Tomaten, Gras 

Arbeitsform

Arbeitsgleiche Gruppenarbeit, damit jede Gruppe selbst zu der Erkenntnis gelangen kann, dass Grünlandwirtschaft in Ungunstlagen häufig möglich ist.
Baustein 4: 
Das Werkzeug um ausgewählte anthropogene Faktoren erweitern – Gegenüberstellung ausgewählter europäischer Räume 
Inhalt:

Die Schülerinnen und Schüler erkennen, dass Erdbeeranbau im Münsterland ohne Weiteres möglich ist, allerdings beschränkt sich die Ernte auf die Monate Mai und Juni.

Aus eigener Erfahrung wissen die Schülerinnen und Schüler, dass sie bereits im Februar und März Erdbeeren im Supermarkt kaufen können. Durch diesen Widerspruch und mit Hilfe der Karte zum Frühlingseinzug in Europa  finden die Schülerinnen und Schüler heraus, dass der Mittelmeerraum hierfür besonders geeignet ist.
Gleichzeitig sollen die Schülerinnen und Schüler verstehen, dass der Erdbeerimport aus Italien nach Deutschland zusätzliche Kosten verursacht.

Möglicher Arbeitsauftrag
1. Vergleiche die Anbaubedingungen für Erdbeeren im Münsterland und in  
 
Palermo. Nimm dazu eine Karte zum Frühlingseinzug in Europa zur 
           Hilfe.
2. Welche Vor- und Nachteile ergeben sich daraus, dass die Erdbeeren in 
 
Italien zwei Monate früher reif sind als bei uns?

Material: Arbeitsblatt – Baustein 4
M 4.1
Auswertungsschlüssel für Klimadiagramme
M 4.2
Klimadiagramme Münster, Lüdinghausen, Palermo 
M 4.3 
Steckbrief Erdbeeren
M 4.4 
Bodeninformation Münsterland
M 4.5
Bodeninformation Palermo
M 4.6 
Atlas-Karte Frühlingseinzug (s. eingeführter Atlas)
Arbeitsformen
Unterrichtsgespräch, Einzelarbeit

Mögliches Tafelbild

Raum: Münsterland/Deutschland


Raum: Palermo/Italien 




Baustein 5 

Die Allgemeingültigkeit des Werkzeugs in Frage stellen

Inhalt

Mit lernstarken Schülergruppen könnte man an dieser Stelle den Naturdeterminismus noch weiter relativieren, indem man verdeutlicht, dass die einzelnen Faktoren durch den Menschen beeinflusst werden. Gerade am Beispiel Italien können Bewässerungsmaßnahmen und Ernteverfrühung durch Folien gut thematisiert werden. 
Mögliche Aufgabenstellung

Überlege, wie man den Zeitpunkt der Ernte noch früher legen und eine noch reichere Erdbeerernte erzielen kann (Arbeitsblatt – Baustein 4).
Material:  s. Arbeitsblatt – Baustein 4 
M 4.1
Auswertungsschlüssel für Klimadiagramme
M 4.2
Klimadiagramme Münster, Lüdinghausen, Palermo
M 4.3 
Steckbrief Erdbeeren
M 4.4 
Bodeninformation Münsterland
M 4.5
Bodeninformation Palermo
Arbeitsform

Unterrichtsgespräch, Einzelarbeit

Mögliches Tafelbild










ABER: Die Optimierung der Wachstumsbedingungen hat höhere Produktionskosten für Lohn und Material zur Folge.
Baustein 6
Das Werkzeug verändern, indem es um anthropogene Faktoren erweitert und abstrahiert wird
Inhalt

Hier kann man an mehreren Punkten verdeutlichen, dass zwischen den naturgeografischen Gegebenheiten (u.a. Boden, Temperatur, Niederschlag), Produktionsfaktoren (Transportkosten, Arbeitskosten, Materialkosten)  sowie der landwirtschaftlichen Nutzung Verflechtungen bestehen.

An dieser Stelle sollte daher ein erweitertes Werkzeug eingeführt werden, das die naturgeografischen Produktionsfaktoren um die anthropogenen Produktionsfaktoren ergänzt. Dabei wird das Werkzeug zunächst konkret am Beispiel von Palermo erarbeitet (Tafelbild 1) und in einem zweiten Schritt abstrahiert (Tafelbild 2). Somit kann das Werkzeug in der Jahrgangsstufe 7 wieder aufgegriffen und angewendet werden.
Arbeitsaufträge
1. Stelle die Einflussfaktoren im Bereich der   Landwirtschaft in einer Graphik 
           zusammen, in der du die Naturfaktoren den vom Menschen beeinflussten  
           Faktoren gegenüberstellst.
2. Erläutere die Faktoren am Beispiel des Erdbeeranbaus in Palermo.
Mögliches Tafelbild 1

Einflussfaktoren im Bereich der Landwirtschaft –

am Beispiel des Erdbeeranbaus in Palermo


Arbeitsauftrag
3. Überlege nun, welche Einflussfaktoren bei der landwirtschaftlichen Produktion immer eine Rolle spielen. Unterscheide dabei wieder zwischen dem Einfluss der Natur und dem des Menschen.
Arbeitsform

Unterrichtsgespräch
Mögliches Tafelbild 2


Einflussfaktoren auf landwirtschaftliche Produkte im Überblick


Baustein 7:  
Kompetenz überprüfen
Arbeitsaufträge
1. Untersuche, inwieweit der Anbau von Tafeltrauben in Deutschland und 
     Griechenland möglich ist (Arbeitsblatt – Baustein 7). 
2. Stelle deine Ergebnisse für den Anbau der Tafeltrauben in 
     Griechenland in dem dir bekannten Schaubild (s. Tafelbild 1, Baustein 4) dar.
3. Nimm das Tafelbild 2, Baustein 7 noch einmal zur Hand.
     Beziehe Stellung zu folgender Aussage „Landwirtschaftliche Produktion ist von    
     Naturfaktoren abhängig.“

Material: 
Arbeitsblatt – Baustein 7
M 7.1
Auswertungsschlüssel für Klimadiagramme

M 7.2
Klimadiagramme Bad Kreuznach und Patras

M 7.3
Steckbrief Tafeltrauben

M 7.4
Bodeninformationen Bad Kreuznach und Patras

Lösungsblatt – Baustein 7










Zuckerrübe





Boden





Lössboden: tiefgründig, mittelschwer, nährstoffreich, krümelig, durchwurzelt 





Temperatur         Klima       Niederschlag














Anfang April: 8-10° C


Milde Winter ( daher geringe Frostgefahr	





Mittlerer Niederschlag, ( nach Ausreifen der Rübe trockener





Für Zuckerrüben sind der Niederschlag zu hoch und der Boden zu wenig tiefgründig.


Für Tomaten sind die Temperaturen zu niedrig und der Boden nicht ausreichend nährstoffreich.


Gras ist geeignet, weil es auch bei niedriger Temperatur und hohen Niederschlägen wächst.


�





Boden





Wenig tiefgründig, steinig, wenig nährstoffreich





(ggf. Relief: z.T. steile Hänge)





Temperatur    		   Klima  		     Niederschlag


6,6° C			       


3-4 Monate unter 0° C             


Anfang April mindestens 5° C           	       


Sommer nicht über 15° C 

















Erdbeeren





Boden humusarm


( Düngung/ künstliches Bodensubstrat





Boden


Terra Rossa





Die Transportkosten sind ein zusätzlicher Produktionsfaktor





Standort- und Produktionsfaktoren 








Anbau landwirtschaftlicher Produkte





Zu wenig Niederschlag


( Künstliche Bewässerung





Temperatur        Klima       Niederschlag


März: 13° C                           trocken ab                                                 �                                              April





1273 mm/J 


im ganzen Jahr hoch
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Der Mensch kann Standortfaktoren optimieren.








Noch früher zu erreichende Temperatur:


( Folie oder Gewächshäuser	





Warum importieren wir Erdbeeren aus Italien, wenn wir sie auch in Deutschland anbauen können?





ABER: Der Transport zu uns muss bezahlt werden.


Transprotkosten sind daher ein zusätzlicher Produktionsfaktor





Erdbeeren


von Mai bis Juni	








Boden


Eher sandig, wasserdurchlässig, nährstoffarm





Temperatur:        Klima       Niederschlag:


Anfang Mai: 13° C                      ca. 740 mm/Jahr�geringe Frostgefahr





Erdbeeren


von März bis April





Boden


Fruchtbar bei ausreichender Wasserversorgung





Temperatur:        Klima       Niederschlag:


Anfang März: 13° C                   ca. 710 mm/Jahr,�keine Frostgefahr	                   trocken ab April                          


                                             





Vorteil für uns: Wir können die Erdbeeren schon zwei Monate früher konsumieren.





782 mm/J





234 mm/J + Bewässerung





Standort- und Produktionsfaktoren am Beispiel von Palermo











Erdbeerernte für den deutschen Markt
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Kommentar zum Umgang mit Klimadiagrammen, Bodeninformationen und Pflanzensteckbriefen





Klimadiagramme


Laut der Vorgaben zur Gestaltung eines auf Kompetenzen ausgerichteten schulinternen Curriculums können Klimadiagramme während der vorliegenden Sequenz erarbeitet werden. An dieser Stelle konzentrieren sich die Autoren allerdings auf die Sachkompetenz S4 – Kolleginnen und Kollegen mögen an dieser Stelle variabel verfahren. Es ist also genauso gut möglich, Klimadiagramme im Vorhinein oder später einzuführen. Im letzten Fall müssten die entsprechenden Daten in Tabellenform eingereicht werden.   





Bodeninformationen


Entsprechend der Altersstufe wurden die Bodeninformationen einfach und schülergerecht auf das Wesentliche konzentriert aufbereitet.





Pflanzensteckbriefe


Auch die Pflanzensteckbriefe wurden altersgemäß reduziert, trotzdem erschien es ratsam, hier zusätzliche Informationen über die Pflanze zu belassen, die in einem anderen Zusammenhang innerhalb der Reihe von Nutzen sein können, z.B. über die Arbeitsintensität der Ernte oder über die Empfindlichkeiten bei der Verarbeitung. Diese Informationen können bei Bedarf gekürzt werden.








